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Auch entlang unserer Wertschöpfungskette – in Scope 3 – verfolgen wir ambitio-
nierte Reduktionsziele. Einen Schwerpunkt bilden dabei unsere Emissionen in  
der Logistik.

SCOPE 3: WENIGER EMISSIONEN  
IN DER LOGISTIK

Optimierung unserer Scope-3- 
Emissionen

Unsere Scope-3-Emissionen sind mit einem Anteil von 
21 Prozent über alle Geschäftsfelder hinweg ein we-
sentlicher Bestandteil unserer Netto-Null-Reise. Mit der 
Umsetzung unserer globalen Richtlinie für nachhaltige 
Beschaffung haben wir einen verbindlichen Rahmen 
geschaffen, um Emissionen zum Beispiel durch den 
Einkauf CO₂-reduzierter Güter und Dienstleistungen zu 
reduzieren.

Für einen bedeutenden Teil unserer Scope-3-
Emissionen haben wir uns bereits konkrete Ziele ge-
setzt: In der Logistik wollen wir unsere CO₂-Emissionen 
bis 2045 um 90 Prozent reduzieren. Bis 2030 sollen die 
CO₂-Emissionen pro transportierter Tonne um  
24 Prozent sinken. Da der Transport großer Gütermengen 
im Baugewerbe ein zentraler Faktor ist, evaluieren wir 
unsere Routen kontinuierlich datenbasiert nach ökono-
mischen und ökologischen Kriterien. Wir bieten unseren 
Kunden passgenaue Lösungen für fast jede Anforde-
rung. Dazu gehört auch die Lieferung der Materialien 
direkt auf die Baustelle. Bei der Wahl der Verkehrsmittel 
achten wir gemeinsam mit unseren langjährigen Part-
nern auf größtmögliche Effizienz. Wir liefern nicht nur 
via Straße, sondern auch mit modernen Binnenschiffen 
oder einer neuartigen Hybridlokomotive.

Elektrifizierung von Werksflotte und 
Baumaschinen
 
Die Dekarbonisierung unserer Baumaschinen und 
Werksfahrzeuge ist ein weiterer Schwerpunkt. Den An-
teil der Elektro-Werksfahrzeuge wollen wir stark aus-
weiten. Den Auftakt machte im August 2025  der erste 
vollelektrische Radlader am Transportbeton-Standort 
Düsseldorf. Im Werk Mendig ist ein weiterer elektrischer 
Radlader im Einsatz, ein zweiter folgt in Kürze, ebenso 
einer für den Standort Coesfeld. Die Fahrzeuge be-
nötigen weniger als 85 Prozent der Energie, reduzieren 
Leerlaufzeiten drastisch und haben deutlich niedrigere 
Energie- und Wartungskosten im Vergleich zum Diesel-
Vorgängermodell. In unserer Flotte waren zum Jahres-
ende 2025 bereits 53 Prozent der Dienstwagen und  
19 Prozent der Poolfahrzeuge elektrisch bzw. hybrid.
Gute Fortschritte machen wir auch bei der Ladeinfra-
struktur, die sowohl für Dienstfahrzeuge als auch für 
Baumaschinen nutzbar ist. Zum 31.12.2025 verfügten 
wir an 38 Standorten über 136 Ladepunkte.

Vollelektrischer Radlader,
Düsseldorf
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KREISLAUF-
WIRTSCHAFT
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DIE TRANSFORMATION ZUR ZIRKULÄREN  
BAUWIRTSCHAFT

Neben der Dekarbonisierung ist Zirkularität ein weiterer entscheidender Hebel für 
nachhaltiges Bauen. Schon heute können wir Stoffströme entlang der Wertschöp-
fungskette in echte Kreisläufe überführen, um Primärrohstoffe zu schonen und 
Emissionen zu senken. Damit treiben wir das Thema Kreislaufwirtschaft im Bau 
voran, um es zum Standard für zukunftsfähiges Bauen zu machen.

Der Übergang zum zirkulären Bauen  

Bei Holcim integrieren wir das Thema Kreislaufwirt-
schaft von Beginn an in unser Handeln. Unsere Mission: 
Wir bauen an einer Welt, in der es mehr Kreisläufe und 
weniger Abfälle gibt, damit Ressourcen geschont und 
Emissionen reduziert werden. Unsere Überzeugung:  
Aus Beton muss wieder Beton werden. 

Die Idee des zirkulären Bauens ist es, Baustoffe in der 
Herstellung, bereits verbautes Material sowie alltäglich 
anfallende Abfälle wieder in Kreisläufe zurückzuführen. 
Das erfordert ein radikales Umdenken – in der Planung 
von Bauwerken, beim Errichten, beim späteren Abriss, 
bei der Materialaufbereitung und beim generellen Ab-
fallmanagement. 

ECOCycle® und Geocycle:  
Zwei Ansätze – ein Ziel
 
Eine ganzheitliche Kreislaufwirtschaft umfasst den 
gesamten Lebenszyklus von Gebäuden. Die beiden 
Kreislaufsysteme ECOCycle® und Geocycle stehen 
für Holcims ganzheitlichen Anspruch, Ressourcen zu 
schonen und die Dekarbonisierung der Bauwirtschaft 
voranzutreiben.

• �ECOCycle® bereitet in spezialisierten Baustoffrecy- 
cling-Centern Bau- und Rückbauabfälle systema-
tisch zu hochwertigen Sekundärrohstoffen (re-
zyklierte Gesteinskörnungen, RC-Sande) für neue 
Beton- und Zementprodukte auf. 

• �Geocycle schließt Stoffkreisläufe entlang der 
Wertschöpfungskette und reduziert Emissionen 
im Produktionsprozess für Zement. Durch das 
sogenannte Co-Processing werden Abfälle und 
industrielle Nebenprodukte gleichzeitig energetisch 
und stofflich verwertet. Dieser industrielle Prozess 
substituiert natürliche Ressourcen und spart CO2 
ein – effizient, sicher, ressourcenschonend und 
emissionsmindernd.

Die Zusammenführung der Kompetenzen bildet die 
gesamte Wertschöpfungskette ab – vom kontrollier-
ten Rückbau über die mineralische Aufbereitung und 
industrielle Verwertung bis zur Produktion klimascho-
nender neuer Baustoffe. Nachhaltiges Bauen ist für 
uns keine Einbahnstraße, sondern ein Kreisverkehr mit 
durchdachter Material- und Energiebilanz, die sich an 
Gebäuden manifestiert. So bahnen wir den Weg zu 
einem geschlossenen industriellen Kreislaufsystem.
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Holcim-Kolleg:innen zusammen mit  
Bundesumweltminister Carsten Schneider (2. v. l.)   
auf der  IFAT-Messe, München, im Mai 2026
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Die Stadt als Rohstofflager

Unsere innovativen Produkte und Lösungen zeigen 
schon heute, dass die wichtigsten Rohstoffquellen der 
Zukunft nicht mehr nur Sand- und Kiesgruben sind, 
sondern die Bestandsbauten in unseren Städten. Beim 
„Urban Mining“ werden ausgediente Gebäude als wert-
volle Materiallager genutzt, um Ressourcen zu recyceln 
oder wiederzuverwenden. Für uns bedeutet Kreislauf, 
die Nachnutzung idealerweise bereits in der Planungs-
phase eines Bauwerks mitzudenken. 

Damit dies gelingt, etablieren wir gemeinsam mit ver-
schiedenen Partnern digitale Kreisläufe. Dazu gehört 
zum Beispiel Madaster, ein digitales Verzeichnis für 
Gebäude, Materialien und Infrastruktur mit dem Ziel, 
Bauprodukte und Baustoffe für eine spätere, möglichst 
gleichwertige Nutzung verfügbar zu machen. Holcim 
hält außerdem eine strategische Beteiligung an der  
N1 Circular GmbH. Das Startup setzt künstliche Intelli-
genz ein, um Ressourcen beim Bauen effizienter und 
schonender einzusetzen sowie Stoffströme digital zu 
managen. 

Thorsten Hahn, CEO

„Wir zeigen mit unseren Lösungen, dass Kreis-
laufwirtschaft nicht die Bremse für die Moderni-
sierung Deutschlands ist, sondern der Turbo.  
Die zirkuläre Bauwirtschaft entwickelt sich zu 
einem entscheidenden Standortfaktor:  
Ein regional geführter Kreislauf mit städtischen 
Rohstofflagern und innovativen Recycling-
technologien schafft Unabhängigkeit von inter-
nationalen Lieferketten, Sicherheit bei der Roh-
stoffversorgung für Infrastrukturprojekte und 
schont dabei heimische Ressourcen. Die Politik 
ist gefordert, die Weichen zu stellen, damit  
zirkuläres Bauen zum Standard wird.“

Nachhaltigere, energieeffiziente  
Schulen bauen

In Köln-Deutz setzen wir Maßstäbe für zirkuläres Bauen 
im öffentlichen Sektor: Beim Neubau des Gymna-
siums Brügelmannstraße kamen unsere nachhaltigen 
Lösungen ECOPact® und ECOCycle® zum Einsatz. 
Durch die Verwendung von CO₂-optimierten Betonen 
wird der CO₂-Fußabdruck gesenkt und durch den 
Einsatz von rezyklierten Bau- und Abbruchmaterialien 
(Construction and Demolition Material, CDM) im Beton 
darüber hinaus auch der Primärrohstoffbedarf deutlich 
reduziert. Das Projekt zeigt eindrucksvoll, wie moder-
ne Bildungseinrichtungen in einem wiederbelebten 
Industrieviertel sowohl ökologische als auch soziale 
Bedarfe decken können. 



Die Holcim Technologie ECOCycle® ist unser Kernelement für zirkuläres Bauen. 
Sie steht für die Wiederaufbereitung von Bau- und Abbruchmaterialien zu neuen 
hochwertigen Baustoffen.

ZIRKULÄRES BAUEN MIT ECOCYCLE®

Von Alt zu Neu im Kreislauf

Mit der ECOCycle®-Technologie sind wir in der Lage, 
eine sortenreine Trennung und industrielle Aufberei-
tung von Bau- und Abbruchmaterialien (Construction 
and Demolition Material, CDM) zu hochwertigen Sekun-
därrohstoffen vorzunehmen.

Damit bietet ECOCycle® nicht nur eine technische Lö-
sung zur Reduktion von Bauabbruch, sondern eröffnet 
auch einen echten Materialkreislauf, der den Rohstoff-
verbrauch erheblich senken kann und Gebäude an 
ihrem Lebensende als Rohstoffspeicher begreift.  
Mit ECOCycle® fördern wir darüber hinaus Renaturie-
rungsprozesse: Bodenaushub bei Bauprojekten bereiten 
wir fachgerecht auf und verwenden ihn als hochwertiges 
Füllmaterial für die Rekultivierung unserer eigenen Kies-
werke und Steinbrüche.

Um Kreisläufe effizient zu schließen, braucht es lokale 
Präsenz. Durch die im Jahr 2025 geschlossene Partner-
schaft mit der A&S Detmering-Gruppe haben wir unser 
Netzwerk deutlich ausgebaut. Zu den bestehenden 
Standorten in Dortmund, Sprockhövel und Mendig ka-
men neue Standorte in Diepenau, Gilten und Lehrte hin-
zu, die zu Baustoffrecycling-Centern weiterentwickelt 
werden. Damit stärken wir die Versorgungssicherheit in 
der Metropolregion Hannover, Braunschweig, Göttingen 
und Wolfsburg und reduzieren Transportemissionen 
durch regionale Nähe.

ECOCycle® inside: Moderne  
Recycling-Baustoffe

ECOCycle® dient als Gütesiegel für Holcim Produkte 
mit mindestens 10 Prozent recycelten Baustoffen aus 
Abbruchmaterialien: von Zuschlagstoffen und Gesteins-
körnungen bis zu Betonen und Zementen. 

Unsere R-Zemente zeigen eindrucksvoll, wie sich zirku-
läres Bauen und hohe Produktqualität vereinen lassen. 
In den Zementen Holcim RC 4 und RC 5 liegt der Recy-
clinganteil heute sogar schon bei bis zu 20 Prozent.  

Sie decken ein breites Anwendungsspektrum ab: 
Holcim RC 4 ist vielseitig einsetzbar, zum Beispiel für 
Transportbeton, und ist als Sackware auch für den Bau- 
und Heimwerkermarkt verfügbar. Holcim RC 5 eignet 
sich ideal für Fertigteile und Betonwaren, die besonders 
hohen Anforderungen genügen müssen. 
Als eine nachhaltigere Alternative zu herkömmlichen 
Betonen bietet Holcim mit R-Pact und ECOPact® R Be-
tone mit Recyclinganteil. Unsere rezyklierten Gesteins-
körnungen entsprechen Normen wie DIN EN 12620 
und DIN 4226-101, was hohe Qualität sowie ähnliche 
bautechnische Eigenschaften wie natürliche Materialien 
sicherstellt.

https://www.holcim.de/ 
zirkulaeres-bauen-mit-ecocycle

Universitätsgebäude St. Gallen,  
Schweiz, gebaut mit EcoPact®
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Sind Recycling-Baustoffe bereits heute praxistauglich?
 
Absolut. Kreislaufwirtschaft ist bei Holcim gelebte 
Praxis. Wir waren die Ersten, die Zemente nach DIN EN 
197-6 mit Zulassung vom Deutschen Institut für Bau-
technik (DIBt) mit hochwertigem rezykliertem Bau- und 
Abbruchmaterial angeboten haben. Diese Zemente sind 
für alle Expositionsklassen der Betonnorm DIN 1045-2 
zugelassen und somit universell einsetzbar. Vom Markt 
werden sie hervorragend angenommen.

Wie schließen Sie Kreisläufe in der Zement- und Beton-
produktion?
 
Ein Beispiel: Beim Rückbau von Beton fällt eine erheb-
liche Menge einer Feinfraktion an – der sogenannte 
Brechsand. Nach dem heutigen Regelwerk kann er nur 
in geringen Mengen für die Betonherstellung verwendet 
werden. Die Feinfraktion eignet sich jedoch sehr gut 
für die Zementherstellung. Auf diese Weise lassen sich 
Materialströme optimieren und die Recyclingquote für 
die Betonherstellung deutlich erhöhen. 

Inwieweit tragen die Recycling-Baustoffe zur Minde-
rung des CO2-Fußabdrucks bei? 

Das Potenzial ist groß. Schon eine Reduzierung des 
Klinkeranteils im Zement hat einen positiven Einfluss 
auf die CO2-Bilanz. Betonabbruch hat jedoch noch ein 
bisher ungenutztes Potenzial: Er kann CO2 aufnehmen! 

Durch Carbonatisie-
rung der Bestandtei-
le im Betonabbruch 
wird CO2 dauerhaft 
gebunden. Diesen 
Prozess kann man 
gezielt fördern, 
indem man das Ma-
terial mit CO2 künst-
lich beaufschlagt,  
z. B. mit CO2 aus 
den Abgasen der
Zementherstellung. 
An solchen Verfahren arbeiten wir bei Holcim derzeit 
intensiv. 

Welche Ziele verfolgen Sie als Nächstes und welche 
Rahmenbedingungen sind dafür notwendig? 

Gemeinsam mit unseren Kunden werden wir den Markt-
anteil an Recyclingzementen weiter ausbauen. Damit 
die Baustoffwende jedoch flächendeckend gelingt, 
muss die Politik die Weichen stellen. Wir brauchen 
praxisnahe Normen, finanzielle Förderungen und eine 
deutlich bessere Infrastruktur für Rückbau und Recy- 
cling. Erst durch klare gesetzliche Rahmenbedingun-
gen, die die Nachfrage nach Recycling-Baustoffen  
gezielt fördern, wird zirkuläres Bauen zum neuen,  
zukunftsfähigen Standard.

Vier Fragen an Dr. Eberhard Liebig, Head of Product- 
management & Innovation bei Holcim Deutschland

Geocycle ist als Teil der Holcim Gruppe ein verlässlicher Partner im Bereich in-
novativer Recycling- und Verwertungslösungen. Abfälle werden bei uns in Res-
sourcen umgewandelt. Dadurch optimieren wir den Einsatz alternativer Roh- und 
Brennstoffe.

GEOCYCLE SCHLIESST MATERIALKREISLÄUFE

Wenn aus Abfällen Baustoffe und  
Energie werden

Ziel der rechtlich eigenständigen Geocycle (Deutsch-
land) GmbH ist es, Emissionen im Produktionsprozess 
für Zement zu reduzieren und Stoffkreisläufe entlang 
der Wertschöpfungskette zu schließen. Möglich wird 
das durch Co-Processing – die gleichzeitige energeti-
sche und stoffliche Nutzung von Abfällen und Rest-
stoffen bei der Herstellung von Zementklinker. Durch 

die Lösungen von Geocycle werden in den Produktions-
prozessen bei Holcim fossile Brennstoffe und primäre 
Rohstoffe substituiert. Hierzu werden verschiedene 
Abfallarten wie Dachpappen, Biomasse, beispielsweise 
Klärschlamm oder Altholz, sowie Kunststoffrestfraktio-
nen aus Verpackungs- und Gewerbeabfällen genutzt. 
Außerdem werden Reststoffe aus dem Aluminiumrecy- 
cling, der Stahlindustrie oder dem Rückbau von Gebäu-
den qualitätsgesichert aufbereitet und für die Verwen-
dung bei Holcim bereitgestellt.



Einsatz alternativer Roh- und  
Brennstoffe

Um natürliche Rohstoffe zu schonen, fossile Energie- 
träger zu reduzieren und Stoffkreisläufe zu schließen, 
setzen wir in unseren Zementwerken alternative Roh- 
und Brennstoffe (AFR = Alternative Fuels and Raw Ma-
terials) ein. Insgesamt haben wir im Jahr 2025 rund  
2,6 Millionen Tonnen Sekundärrohstoffe und -brennstoffe 
eingesetzt. 

Die zur Klinkerherstellung benötigte Energie stammt be-
reits zu über 80 Prozent aus alternativen Brennstoffen. 
Über alle Brennstoffe hinweg, die in den drei Zement-
werken eingesetzt werden, beträgt der Biomasseanteil 
aktuell 26,2 Prozent. Darin sind neben dem reinen 

Biomasseanteil auch rechnerisch die Biomasse-Anteile 
in alternativen Brennstoffen wie Kunststoffen enthalten. 
Den Biomasseanteil weiter zu steigern, ist für uns auch 
ein wichtiger Hebel, um die CO2-Emissionen zu senken. 
Darüber hinaus schont ein höherer Biomasseanteil auch 
wertvolle natürliche Energieressourcen.

Überall dort, wo es technisch möglich ist, ersetzt Holcim 
natürliche Rohstoffe wie Kreide, Mergel, Ton und Sand 
durch aufbereitete Reststoffe. Jedes Zementwerk kann 
entsprechend den individuellen Bedingungen (z. B. 
Produktionsverfahren, Zusammensetzung der Roh-
stoffe) unterschiedliche Stoffe einsetzen. In Lägerdorf 
beispielsweise kommen aufbereitete Reststoffe wie 
Flugasche, Eisen oder Aluminiumkorrekturstoffe zum 
Einsatz.
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Zusammensetzung der alternativen Brennstoffe1

Kunststoffe 69,6 %

Industrielle Reststoffe 6,6 %

Reine Biomasse-Fraktionen 4,8 %

Flüssigbrennstoffe 2,2 %

Sonstige: 0,2 %

1� �Für die drei Zementwerke Lägerdorf, 
Höver und Beckum, berechnet nach  
der Methodik des EU-ETS.

Biomasse-Anteil aller  
Brennstoffe1 

26,2 %

2,6 Mio. t
Sekundärroh- und  
-brennstoffe

Als Partner eines Forschungsprojekts erprobt Holcim 
einen weiteren vielversprechenden Ansatz zur Dekar-
bonisierung der Bauindustrie und zur Umsetzung einer 
branchenübergreifenden Kreislaufwirtschaft. Im Zen-
trum des Projekts steht die Herstellung von „Schwarzem 

Hüttensand“ aus Elektroofenschlacke durch ein inno-
vatives Wassergranulationsverfahren. Das Ergebnis ist 
ein neuartiger, CO2-reduzierter Klinkerersatzstoff – ein 
innovatives Bindemittel aus einem industriellen Neben-
produkt.

STAHLWERKSSCHLACKE WIRD BESTANDTEIL KLIMAFREUNDLICHER BINDEMITTEL
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NATUR

Laubfroschhüpferling,  
Rekultivierungsgelände Niederweimar
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SCHONUNG VON NATUR UND UMWELT  
IM FOKUS

Die Verpflichtung zur Schonung von Natur und Umwelt gehört zu unserem 
Selbstverständnis. Wir wollen die Umweltauswirkungen entlang der Wertschöp-
fungskette fortlaufend reduzieren. Dafür haben wir entsprechende Strukturen und 
Prozesse verankert.

Umfassendes Verständnis von Natur- 
und Umweltschutz

Mit der Herstellung von Zement und anderen Bau-
stoffen gehen erhebliche Umweltauswirkungen einher, 
die wir systematisch bearbeiten. Neben den zentralen 
Themen Dekarbonisierung (ab Seite 27) und Kreislauf-
wirtschaft (ab Seite 36) spielt ein sorgsamer Umgang 
mit der Natur, insbesondere im Rohstoffabbau in unse-
ren Geschäftsfeldern Zement und Gesteinskörnung, 
eine wichtige Rolle. Seit Langem liegen uns der Schutz 
der Biodiversität, ein verantwortungsvoller Umgang mit 
Wasser und die Luftreinhaltung am Herzen –  

Schwerpunkte, die auch im Holcim Konzern verankert 
sind und für die wir uns konkrete Ziele gesetzt haben. 
Jährlich veröffentlichen wir für unsere drei Zement-
werke die Ergebnisse der verpflichtenden Emissions-
überwachung sowie weitere Umwelt-Kennzahlen wie 
Energieverbräuche, Wasserverbrauch und Abfälle.

    �Umweltpolitik:  
https://www.holcim.de/sites/germany/ 
files/docs/umweltpolitik-hdg.pdf

    �Umweltberichte:  
www.holcim.de/umweltbericht
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Miriam Sommerfeld, Leiterin Umwelt Holcim Deutschland, 
bekam im Jahr 2025 die Umweltschutz-Nadel von der Studien-  
und Fördergesellschaft der Schleswig-Holsteinischen  
Wirtschaft verliehen

https://www.holcim.de/sites/germany/files/docs/umweltpolitik-hdg.pdf
https://www.holcim.de/sites/germany/files/docs/umweltpolitik-hdg.pdf
http://www.holcim.de/umweltbericht
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Luftreinhaltung als Priorität

Im Jahr 2024 hat der Holcim Konzern einen neuen 
globalen Standard für Emissionen eingeführt. In allen 
Geschäftsbereichen wurden Erstanalysen durchge-
führt, um die Emissionen, wie beispielsweise Stick-
oxid und Staub, weltweit zu überprüfen und operative 
Maßnahmen zur Emissionsminderung auszuarbeiten. 
Insbesondere unsere deutschen Zementwerke erfüllen 
aufgrund der strengen nationalen Gesetzgebung be-
reits seit Jahren Anforderungen, die über dem globa-
len Standard liegen.   

Im Geschäftsfeld Zement ist die Luftreinhaltung eines 
der wichtigsten umweltschutztechnischen Felder und 
auch für die Nachbarschaften vor Ort von großer Be-
deutung. Für Staub, Stickoxide, Schwefeldioxid und 
weitere Emissionsarten sind die Grenzwerte der  
17. BImSchV (Verordnung zur Durchführung des 
Bundes-Immissionsschutzgesetzes) strikt einzuhalten. 
Bei der Zementklinkerherstellung entstehen gas- und 
staubförmige Emissionen durch den Einsatz von Brenn-
stoffen und die Stoffumwandlung von Rohmehl. Staub-
emissionen entstehen zudem bei Transport, Lagerung 
sowie Mahl- und Trocknungsprozessen. Die wesentli-
chen Emissionsquellen der Zementwerke sind mit mo-
dernen Messgeräten zur kontinuierlichen Überwachung 
der Emissionswerte ausgestattet. Die Daten werden an 
die Umweltbehörden übermittelt und jährlich im Um-
weltbericht veröffentlicht. Alle gesetzlich vorgegebenen 
Grenzwerte wurden im Berichtsjahr dauerhaft eingehal-
ten und lagen auf einem gleichbleibenden, natürlichen 
Schwankungen unterliegenden Niveau.

Luftemissionen sind auch im Umfeld der Transportbe-
tonwerke relevant: Durch das Einlagern staubförmiger 
Güter wie Zement in Zementsilos kann es zu Emissio-
nen beim Be- und Entladen sowie zu Verwehungen 
von gelagerten Gütern wie Sand kommen. Im Ge-
schäftsfeld Gesteinskörnung treten Luftemissionen vor 
allem in den Steinbrüchen und beim Kiesabbau auf. 
Wir überwachen das Funktionieren von Entstaubungs-

anlagen kontinuierlich und setzen auf das Bewässern 
von staubigen Halden, um den Staubaustrag gerade 
in der trockenen Sommerzeit so gering wie möglich 
zu halten. Zusätzlich gibt es vorgegebene Be- und 
Entladeprozesse, die Staubemissionen verringern. 
Das Quarzsandwerk Bodenstein führte einen opti-
mierten Sprengprozess durch, der deutlich geringere 
Auswirkungen (Staub, Lärm, Erschütterungen) hatte. 
Außerdem wurden die Bürger:innen und die Kommune 
von Beginn an in den Ablauf unserer Aktivitäten mit 
einbezogen, was auf positive Resonanz stieß. 

Auch Lärmemissionen sind relevant, insbesondere 
bei Wartungs- oder Umbauarbeiten. Auf Basis an-
lassbezogener Lärmmessungen und entsprechend 
behördlichen Auflagen setzen wir Maßnahmen zum 
Lärmschutz oder zur Lärmverringerung um. Ein Bei-
spiel sind Lärmschutzwälle an Abbaustandorten zum 
Schutz der Nachbarschaft vor Umgebungslärm. Da 
Lärmschutz zudem ein relevantes Thema im Arbeits-
schutz ist, führen wir regelmäßig Messungen an den 
Arbeitsplätzen durch und leiten daraus Maßnahmen 
zur Lärmreduktion und zum Gehörschutz unserer Mit-
arbeitenden ab. Durch dieses Vorgehen gewährleisten 
wir die Einhaltung von Grenzwerten, sowohl für den 
Umgebungslärm als auch für die Sicherheit an unseren 
Arbeitsplätzen.

Management von Umweltereignissen

Seit 2023 haben wir die Erfassung der Umweltereig-
nisse in einer eigenen App digitalisiert. Das Verständnis 
für die Wichtigkeit der sauberen Erfassung und Auf-
arbeitung aller Vorfälle hat sich durch klare Prozesse 
und Schulungen weiter verbessert. Damit wurden im 
Jahr 2025 auch mehr Umweltereignisse erfasst (125 im 
Vergleich zu 81 im Jahr 2023), von denen jedoch keines 
als kritisches Ereignis eingestuft werden musste. Neben 
Staubaustritten, Verschmutzungen und Lärmbeschwer-
den von Nachbarn gehörte zum Beispiel das Platzen 
eines Hydraulikschlauches in einem Transportbeton-
werk zu den Umweltereignissen im Berichtszeitraum.

Grube Lägerdorf



SCHUTZ DER BIODIVERSITÄT

An Standorten, an denen mit dem Rohstoffabbau ein bedeutender Eingriff in die 
Natur erfolgt, renaturieren oder rekultivieren wir die betroffenen Gebiete bereits 
während und nach dem Abbau aufwendig. Der Schutz der Biodiversität hat bei 
Holcim seit Langem übergreifend strategische und praktische Bedeutung.

Wiederherstellung unserer  
Abbaugebiete

In Deutschland müssen für jedes Vorhaben zur Roh-
stoffgewinnung umfassende rechtliche Genehmigun-
gen eingeholt werden. Dazu gehört die Prüfung der 
ökologischen Verträglichkeit, um etwa Auswirkungen 
auf den Grundwasserspiegel und den Artenschutz 
auszuschließen. Mit jeder Genehmigung geht ein Re-
kultivierungsplan einher, der die Wiederherstellung 
und Folgenutzung des betroffenen Gebietes festlegt. 
Die Pläne erarbeiten wir in enger Abstimmung mit 
Genehmigungsbehörden, Naturschutzverbänden, Bür-
ger:innen und Spezialist:innen. Alle Steinbrüche, Kies-
werke und Gruben, in denen wir Rohstoffe wie Steine, 
Sand, Kies, Kreide, Mergel oder Kalkstein abbauen, 
renaturieren oder rekultivieren wir bereits während des 
laufenden Betriebs sowie nach Abschluss des Abbaus 
entsprechend diesen Planungen. 

Ein aktuelles Beispiel zeigt, wie wir Rohstoffgewinnung 
und Naturschutz erfolgreich in Einklang bringen:  
Unser langjähriges Rekultivierungsprojekt im Quarz-
kieswerk Niederweimar wurde im Jahr 2025 mit dem 

zweiten Platz beim 
MIRO Nachhaltig-
keitspreis aus-
gezeichnet. Das 
Werk der Holcim 
Kies und Splitt 
GmbH südlich von 

Marburg produziert seit den 1960er-Jahren hochwer-
tige Zuschlagstoffe für die Bauindustrie. ​Der Rekulti-
vierungsplan sieht vor, 30 Prozent der Flächen für die 
Landwirtschaft und 70 Prozent für den Naturschutz zur 
Verfügung zu stellen. Auf rund 78 Hektar der insge-
samt 90 Hektar großen Fläche wurde bisher abgebaut. 
Durch die ökologische Aufwertung der rekultivierten 
Areale fördern wir gezielt die Biodiversität. Dazu gehö-
ren die Gestaltung einer naturnahen Auenlandschaft, 
die Verlegung eines Fließgewässers mit verdoppel-
ter Laufstrecke sowie die Schaffung von Gewässern, 
Flachwasserzonen, Pionier- und Rohbodenstandorten. 
Diese Maßnahmen schaffen neue wertvolle Lebens-
räume für bedrohte Arten wie den Flussregenpfeifer 
und geschützte Amphibienarten wie die Kreuzkröte. 
Um die Lebensräume zu erhalten und unerwünschten 
Gehölzaufwuchs zurückzudrängen, setzen wir auf eine 
natürliche Pflege durch Beweidung mit Großvieh.

Vorausschauender Naturschutz

An unserem Standort Bodenstein in Niedersachsen, 
der seit 2023 Teil der Holcim Deutschland Gruppe ist, 
haben wir uns bereits im Vorfeld freiwillig zu einer öko-
logisch-biologischen Abbaubegleitung verpflichtet. 
Wir wollen die Rohstoffgewinnung so steuern, dass 
lokale Ökosysteme geschützt und gefährdete Arten  

erhalten werden. Konkret geht es in Bodenstein um 
eine mittelgroße Population von Geburtshelferkröten, 
eine Art, die auf der Roten Liste als stark gefährdet ein-
gestuft ist. Um ihren Lebensraum langfristig zu sichern, 
hat Holcim die Wasserrückführung umgelegt und den 
Wasserspiegel erhöht. Zusätzlich wurden temporä-
re Laichbecken angelegt, die von den Kröten bereits 
erfolgreich besiedelt wurden.
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Die Biodiversität nachweislich  
voranbringen

Holcim priorisiert weltweit den Schutz der Biodiversität 
an allen Standorten mit Abbauaktivitäten. Unser Ziel 
ist es, bis 2030 an allen Standorten mit Rohstoffabbau 
Maßnahmen zur Steigerung der Biodiversität durchzu-
führen. Den Fortschritt messen wir mit unserem BIRS-
Score (Biodiversity Indicator and Reporting System). 
BIRS wurde gemeinsam mit externen Expert:innen ent-
wickelt und ermöglicht es, die Biotopentwicklungen 
bei Holcim auf Basis der lokal vorkommenden Pflanzen 
und Tiere objektiv zu dokumentieren. Die Kartierungen 
werden von geschulten Holcim Mitarbeitenden durch-
geführt. Zur Standardisierung dieser Feldbewertungen 
nutzen wir eine globale App, die sämtliche Daten bün-
delt und daraus den standortspezifischen BIRS-Score 
errechnet.

Bis zum Jahr 2025 haben wir die BIRS-Erstbewertung 
an allen aktiven und stillgelegten Abbaustandor-
ten durchgeführt, die zu dem Zeitpunkt zur Holcim 
Deutschland Gruppe gehörten. Dies umfasst alle 
Steinbrüche, Gruben und Ausgleichsflächen unserer 

Zementwerke sowie die 
Kieswerke und Steinbrü-
che des Geschäftsfelds 
Gesteinskörnungen. Die 
Standorte der Werks-
gruppe Mendig, die seit 
2024 zu Holcim gehört 
und in den Kennzahlen 
2025 noch nicht ent-
halten ist, sind noch zu 
bewerten. Die BIRS-Be-

wertung zeigt Potenziale auf, wie wir die biologische 
Vielfalt der Abbauflächen aufwerten können. Durch 
Umsetzung geeigneter Maßnahmen wollen wir bis 
2030 in der Folgebewertung höhere BIRS-Scores er-
zielen und damit die Biodiversität an den Standorten 
nachweislich verbessern. 

Wir implementieren an unseren Standorten einen 
geeigneten Mix an Maßnahmen, um Lebensräume für 
gefährdete Arten zu erhalten und die Biodiversität in 
den Abbaugebieten insgesamt zu verbessern. Über die 
behördlich festgelegten Rekultivierungspläne ergeben 
sich Auflagen und Vorgaben für die jeweiligen Gebiete, 
die zur Steigerung der Biodiversität beitragen können. 
In Lägerdorf beispielsweise sind der Fledermaus- und 
Amphibienschutz in den Auflagen festgeschrieben.  
Zu den Maßnahmen gehören die Schaffung und Be-
siedlung von Fledermaushöhlen, Nisthilfen für Singvö-
gel sowie Lesesteinhaufen mit Totholzanteilen für den 
Amphibien- und Reptilienschutz. Im Quarzkieswerk 
Niederweimar attestierte die BIRS-Erstbewertung im 
Jahr 2024 dem Standort eine bedeutende strukturelle 
Bereicherung für die Lahnaue und insbesondere für 
das angrenzende Vogelschutzgebiet. Zur Steigerung 
der Biodiversität wird die Wiederansiedlung des Laub-
frosches fortgeführt, um die Population weiter aufzu-
bauen und langfristig zu sichern. Im Zuge der Renatu-
rierung schaffen wir zudem weitere Inselhabitate aus 
Stein-, Sand- und Kiesgemischen, die dem Flussregen-
pfeifer ideale Brutbedingungen bieten. Um gleichzeitig 
optimale Laichbedingungen für die Kreuzkröte und 
weitere Amphibienarten zu fördern, optimieren wir 
unsere betrieblichen Abläufe: So wird das Ausbaggern 
von Gewässern sowie die Anlage zusätzlicher Pionier-
gewässer konsequent vor Beginn der Vogelbrutzeit 
durchgeführt.

An

100 %
unserer Abbauflächen 
wurde die Biodiversität 
nach der BIRS‑Methode 
bewertet.

Balzendes Kreuzkrötenmännchen  
bei Nacht, Niederweimar



WASSER SPARSAM NUTZEN

In der Produktion von Baustoffen ist Wasser unersetzbar, etwa zur Kühlung der 
Anlagen während der Zementherstellung oder zum Auswaschen und Aufberei-
ten von Kies und Sand sowie in der Betonproduktion. Der sparsame Umgang mit 
Frischwasser ist als strategisches Ziel verankert. 

Wasser: Ein globaler Schwerpunkt

Unser globaler Holcim Wasserstandard stellt sicher, 
dass wir kein verschmutztes Abwasser in die Natur ein-
leiten und die Frischwasserentnahme minimieren, wo 
immer dies möglich ist. Der Standard überprüft auch 
jährlich das Wasserrisiko aller Standorte: Das Ergeb-
nis für 2025 zeigte, dass sich keiner der Standorte 
von Holcim Deutschland in einem Gebiet mit hohem 
Wasserrisiko befindet. 

Der globale Wasserstandard wurde in der Holcim 
Deutschland Gruppe an allen Standorten umgesetzt. 
Die intensive Beschäftigung mit unseren Wasserkreis-
läufen führte zu einem verbesserten internen Berichts-
wesen für Wasser und Abwasser an den Standorten. 
Dies umfasst zum Beispiel Wasserbilanzen, Wasser-
fließdiagramme sowie Transparenz über die Potenziale 
zur Optimierung des Wasserverbrauchs. Diese präzi-
sere Erfassung unserer Wasserströme hat an einigen 
Standorten zur rechnerischen Erhöhung des Wasser-
verbrauchs gegenüber den Vorjahren geführt. Zu unse-
ren Maßnahmen zählen die Nachrüstung und Digitali-
sierung von Wasserzählern sowie weitere Projekte zur 
Reduktion der Wasserverbräuche und zur verbesserten 
Kreislaufführung.

Ziel: So wenig Frischwasser wie nötig

In unserer Strategie haben wir uns das Ziel gesetzt, die 
Frischwasserentnahme zu optimieren. Die Vorgehens-
weise ist je nach Geschäftsfeld unterschiedlich. Im Ge-
schäftsfeld Gesteinskörnungen verzeichnen wir durch 
die nahezu geschlossenen Kreisläufe beim Spülen des 
Materials bereits eine Wasserentnahme auf sehr niedri-
gem Niveau. Im Jahr 2025 erreichten wir durchschnitt-
lich 27 Liter Wasser pro produzierter Tonne Produkt.  
Das Geschäftsfeld Beton hatte im Berichtsjahr eine 
höhere Wasserentnahme je Kubikmeter Frischbeton als 
in der Vergangenheit zu verzeichnen. Wir arbeiten in-
tensiv daran, Optimierungspotenziale zu identifizieren 
und die Wasserentnahme weiter zu senken.

Im Geschäftsfeld Zement können wir uns derzeit keine 
verlässlichen Ziele setzen, da der Frischwasserbedarf 
durch die geplanten Dekarbonisierungsprojekte ver-
fahrensbedingt voraussichtlich ansteigen wird. Über 
eine Optimierung und Wartung der Wasserkreisläufe 
an allen Zementstandorten wollen wir den Mehrbedarf 
jedoch so gering wie möglich halten. 
 

Anfallende Abwässer 
werden gemäß unseren 
geltenden Genehmigun-
gen in Gewässer oder die 
öffentliche Kanalisation 
eingeleitet. Sie werden 
durch Wasseranalysen 
in eigener, formalisierter 
Überwachung sowie durch 
die Behörden überprüft. 
Ein möglicher Schadstoffanteil liegt bei Holcim regel-
mäßig unter den gesetzlich vorgeschriebenen Einleit-
parametern, sodass er für das Grundwasser unbedenk-
lich ist. Durch den konzernweiten Wasserstandard 
haben wir unsere Eigenüberwachung über die gesetz-
lichen Anforderungen hinaus zudem in allen Segmen-
ten erweitert.

Beispiele unserer technischen 
Maßnahmen

Durch das Optimieren von Prozessen und den Einsatz 
effizienter Recyclingsysteme wollen wir unsere Wasser-
entnahme, den Wasserverbrauch und unser Abwasser-
management weiter optimieren. Dazu gehören zum 
Beispiel Recyclinganlagen in Transportbetonwerken, 
welche parallel die Frischwasserentnahme, das Abwas-
ser und die Entsorgung von Betonabfällen reduzieren: 
Das Waschwasser von Transportbeton-Mischfahrzeu-
gen wird gesammelt und in der Recyclinganlage von 
der Gesteinskörnung im Beton getrennt, die Gesteins-
körnung wird ausgeschleust und ist wieder einsetzbar. 
Die anfallenden Abwassermengen werden in Absetz-
becken gesammelt. Das geklärte Recyclingwasser 
kann wieder der Produktion von Frischbeton zugeführt 
werden, während der abgesetzte Schlamm als minera-
lischer Abfall recycelt wird. 

Auch im Geschäftsfeld Gesteinskörnungen sind ge-
schlossene Wasserkreisläufe etabliert: Das für die 
Aufbereitung eingesetzte Spülwasser aus dem Kiessee 
wird nach dem Waschprozess, bei dem Kies und Sand 
von feinen Partikeln befreit werden, wieder in den Kies-
see zurückgeführt. 

Strenge Umweltauflagen an allen Standorten stellen 
zudem sicher, dass der Rohstoffabbau unter keinen 
Umständen zu einer Gefährdung lokaler Oberflächen-
gewässer oder des Grundwassers führt.

76
unserer Standorte  
verfügen über ein 
Wasserrecyclingsystem.
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Rekultivierungsfläche Niederweimar
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ABFÄLLE REDUZIEREN

Abfälle sind an allen unseren Standorten ein wichtiges Thema im Umweltmanage-
ment. Die Richtung ist klar und für alle gleichermaßen gültig: Wir wollen so we-
nig Abfälle wie möglich erzeugen und so viel wie möglich einer sinnvollen Ver-
wertung zuführen.

Abfälle genau erfasst

Bei der Herstellung von Zement entsteht kein Produk-
tionsabfall, da Aschen und Filterstäube dem Produkt 
zugeführt werden. Es fallen ausschließlich haushalts-
übliche Abfälle sowie Abfälle aus Instandhaltung und 
Modernisierung von Anlagen an. Diese sind in den 
letzten Jahren gestiegen – aufgrund umfassender Neu- 
oder Umbauten, Abrissarbeiten durch die Modernisie-
rung unserer Anlagen und vorbereitende Maßnahmen 
zur Umsetzung unserer CCUS-Projekte in den Zement-
werken. Im Geschäftsfeld Beton fallen die größten  
Abfallmengen an. Hierbei handelt es sich vorwiegend 
um Restbeton aus der Produktion oder um Rückläufe 
von Baustellen, bei denen die Fahrmischer im Trans-
portbetonwerk entleert werden. Aus diesem Material 
stellen wir an etlichen Standorten Beton-Systemblöcke 
her, die als Absperrungen dienen. Alternativ führen wir 
die Betonabfälle dem mineralischen Baustoffrecycling 
zu.

Auf Basis eines konzernweiten Abfallstandards wurde 
ein Abfall-Reporting an allen Standorten etabliert, das 
die Abfallmengen und Entsorgungswege nun über alle 
Geschäftsfelder hinweg erfasst. Die Abfallmengen vari-
ieren und bestimmen sich vor allem durch standortba-
sierte Projekte und die jeweils erzeugten Produktions-
mengen. Seit 2023 sind unsere Abfallzahlen deutlich 
gestiegen. Dies ist einerseits auf die bessere Erfassung 
unserer Abfallmengen durch den konzernweit einge-
führten Abfallstandard zurückzuführen. Andererseits 
gab es umfangreiche Umbauten an Standorten, bei 
denen größere Abfallmengen anfielen, zum Beispiel in 
Lägerdorf und Höver aufgrund unserer Carbon2Busi-
ness-Projekte sowie in Beckum durch den Bau eines 
neuen Kühlers.

Von den angefallenen Abfällen waren 98 Prozent un-
gefährliche und nur 2 Prozent gefährliche Abfälle. 

Die Deponierung ist für uns immer der letzte Weg der 
Entsorgung. Wir bevorzugen, wo möglich, stets bessere 
Wege wie Recycling oder die thermische Verwertung 
zur Gewinnung von Energie. Deponiert werden müssen 
zum Beispiel ausgewählte ölhaltige und gefährliche 
Abfälle sowie möglicherweise asbesthaltige Bauma-
terialien, die durch Abriss- und Modernisierungsarbei-
ten an unseren Anlagen anfallen. Die Geschäftsfelder 
Beton und Gesteinskörnungen deponierten 2024 und 
2025 erneut keine Abfälle, sämtliche Abfälle konnten 
dem Recycling zugeführt werden. An sechs Standorten 
wird in der Holcim Deutschland Gruppe noch Abfall 
deponiert. Die Deponieabfälle stiegen aufgrund der 
beschriebenen Umbaumaßnahmen im Berichtsjahr. 

Umsichtiges Gefahrstoffmanagement

Ein Schwerpunkt liegt auf dem sorgfältigen Umgang 
mit Gefahrstoffen, die wir an knapp 90 Standorten der 
Holcim Deutschland Gruppe lagern. Wir wollen mög-
liche Umweltauswirkungen reduzieren und gleichzeitig 
die Sicherheit unserer Mitarbeitenden gewährleisten. 
In einem deutschlandweiten Projekt erfassen wir die 
Gefahrstoffe an allen Standorten und überführen sie 
in ein zentrales Kataster, in dem jeder Mitarbeitende 
Zugang zu Lagermengen, Sicherheitsangaben der Her-
steller und den geltenden Betriebsanweisungen hat. 
Zusätzlich zur Erfassung der Gefahrstoffe werden nicht 
mehr verwendete Stoffe aussortiert. Anlassbezogen 
wird geprüft, ob eine weniger gefährdende Alternative 
für Mensch und Umwelt einsetzbar ist. Im Transport-
betonbereich konnten zum Beispiel Zusatzmittel mit 
einer höheren Wassergefährdungsklasse nach einer 
Substitutionsprüfung durch weniger umweltgefähr-
dende Betonzusatzmittel ersetzt werden. Unser Projekt 
zum Gefahrstoffmanagement wurde inzwischen an 
88,6 Prozent aller Standorte, die Gefahrstoffe lagern, 
umgesetzt. 
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Mitarbeiterinnen, Lägerdorf



DEN HOLCIM SPIRIT LEBEN

Bei uns stehen die Menschen im Mittelpunkt – sie sind das Herzstück unserer 
Innovationen, die treibende Kraft hinter unserem Wachstum und die Architekten 
unserer Zukunft. Wir gestalten ein Umfeld, in dem jede:r Einzelne die Möglichkeit 
hat, zu wachsen und volles Potenzial zu entfalten. Unsere Unternehmenskultur  
ermöglicht und würdigt sowohl Leistung als auch Wachstum.

Unsere neue Strategie: Holcim Spirit 

Seit 2024 gilt die neue Personalstrategie „Holcim Spirit“ 
im gesamten Konzern – somit auch bei Holcim Deutsch-
land. Purpose, People und Performance sind die Säulen 
unseres gemeinsamen „Spirits“ und das Fundament 
dessen, was uns als Holcim ausmacht. Unser Geschäfts-
zweck (Purpose) besteht darin, durch Nachhaltigkeit 

und Innovation eine lebenswerte Zukunft für Menschen 
und Umwelt zu bauen. Auf dieser Basis fördern wir ge-
zielt Talente, schätzen Vielfalt und beteiligen unsere 
Mitarbeitenden aktiv an der Transformation. Sichtbares 
Zeichen dieses Wandels ist die Neuausrichtung unseres 
Personalbereichs: Um den Menschen konsequent in den 
Mittelpunkt zu stellen, agiert das Team seit 2024 unter 
dem neuen Namen „People & Organization“.

Susann Ladwig, Chief People Officer Germany
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UNSERE PEOPLE STRATEGIE
DEN HOLCIM SPIRIT LEBEN

PEOPLE ALS STRATEGISCHER FOKUS

„Die neue Bezeichnung unseres Bereichs  
‚People‘ macht sichtbar, was wir leben:  
Bei Holcim sind es die Menschen, die unsere 
Kultur prägen, Innovationen vorantreiben  
und unsere Zukunft gestalten. Der Begriff 
‚Human Resources‘ passt nicht mehr zu 
unserem Selbstverständnis, da er Menschen 
auf eine Ressource reduziert. Wir aber setzen 
auf Potenzial, Persönlichkeit und gegenseitige 
Wertschätzung, um gemeinsam mehr zu  
bewegen.“

TALENT FÖRDERN

VIELFALT WERTSCHÄTZEN

MITARBEITENDE BETEILIGEN

1

2

3
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Ergebnisse unserer aktuellen  
Mitarbeitenden-Befragung 

Um den Holcim Spirit zu leben, wollen wir ein Umfeld 
schaffen, in dem Menschen ihre beste Leistung bringen 
können. Da hohes Engagement die Basis für Leistung, 
Innovation und Bindung ist, messen wir dieses regel-
mäßig in einer konzernweiten Befragung. Im Jahr 2025 
nahmen 79 Prozent der Beschäftigten von Holcim 
Deutschland teil (2023: 72 %). Die Gesamtzufrieden-
heit liegt bei 3,82 auf einer Skala von 1 bis 5. Im Detail 
werden die drei Bereiche unserer Holcim Spirit-Strategie 
bewertet: 

• �Performance-Index (3,74): Bestätigt eine starke 
Leistungsorientierung, transparente Erwartungshal-
tungen und ein Umfeld, das qualitativ hochwertige 
Arbeit konsequent fördert.

• �People-Index (3,68): Spiegelt eine wertschätzende 
Kultur und Führung wider, die auf Sicherheit, Vertrau-
en, Inklusion und persönlicher Entwicklung basiert.

• �Purpose-Index (3,55): Misst, wie stark sich unsere 
Mitarbeitenden mit dem Unternehmenszweck und 
der Mission von Holcim identifizieren und sich  
emotional verbunden fühlen.

Die Ergebnisse dienen uns als Kompass, um unsere  
Zusammenarbeit und Führungskultur kontinuierlich 
und Schritt für Schritt weiterzuentwickeln.

Neue Instrumente zur Mitarbeitenden-
Förderung
 
Holcim Deutschland fördert Mitarbeitende in jeder 
Phase ihrer beruflichen Entwicklung (Employee Life 
Cycle) – von der Ausbildung über gezielte Förderpro-
gramme bis hin zu strukturierten Entwicklungsdialo-
gen sowie Talent- und Nachfolgeprozessen. Für alle 
Mitarbeiter:innen stehen umfassende Schulungs- und 
Weiterbildungsprogramme zur Verfügung, zum Beispiel 
über eine eigene Online-Lernplattform. Unser Ziel ist 
es, individuelle Potenziale systematisch zu erkennen, 
weiterzuentwickeln und langfristig im Unternehmen zu 
halten.

Im Berichtszeitraum wurden dafür mit dem neuen 
Onboarding-Prozess und dem Entwicklungsdialog zwei 
wichtige Instrumente neu strukturiert:

• �Ganzheitliches Onboarding: Ein guter Start ist oft 
entscheidend dafür, wie verbunden und motiviert 
sich Menschen fühlen. Unser neuer Onboarding-Pro-
zess bei Holcim Deutschland schafft Klarheit, ein 
gemeinsames Verständnis und macht unsere Kultur 
erlebbar. Neben einer zentralen Willkommensveran-
staltung und einem standardisierten Einarbeitungs-
plan über die gesamte Probezeit unterstützen ein 
„Buddy-Programm“ sowie eine Trainings-Roadmap 
die Integration neuer Kolleg:innen.

• �Dialog und Feedback: Der neue, verbesserte Ent-
wicklungsdialog rückt die individuelle Entwicklung, 
Stärkenorientierung und Zukunftsperspektive der 
Mitarbeitenden in den Mittelpunkt. Im Dialog reflek-
tieren Führungskräfte und Mitarbeitende strukturiert 
Kompetenzen, Entwicklungsfelder und nächste 
Schritte. In individuellen Qualifikationsprofilen 
werden auch Kompetenzlücken ermittelt und ent-
sprechende Maßnahmen definiert. Ergänzend wurde 
ein Führungsfeedback eingeführt, das Transparenz 
schafft und die Weiterentwicklung von Führungs-
verhalten fördert.

Ein Schwerpunkt: Führungskräfte- 
entwicklung

Führung ist ein zentraler Erfolgsfaktor für unsere nach-
haltige Unternehmensentwicklung. Mit der „Holcim 
Leadership Journey“ investieren wir gezielt in den 
systematischen Aufbau und die Weiterentwicklung von 
Führungskompetenzen über alle Führungsebenen hin-
weg. Das modular aufgebaute, 16-monatige Entwick-
lungsprogramm stärkt eine einheitliche, wertebasierte 
Führungskultur sowie die langfristige Entwicklung von 
Leadership-Kompetenzen. In den Jahren 2024 und 2025 
nahmen unsere insgesamt 269 Führungskräfte an fünf 
Modulen unserer Führungskräfteentwicklung teil. Die 
Inhalte reichten von Führungsgrundlagen und rechtssi-
cherem Handeln über dialogorientierte Kommunikation 
bis hin zu Diversität und dem Transfer unserer Füh-
rungsprinzipien in den Arbeitsalltag.

Auch der Blick über den Tellerrand ist Teil unserer Ent-
wicklung: Beim One Young World Summit 2025, zu dem 
mehr als 2.000 Teilnehmende aus über 190 Ländern zu-
sammenkamen, war die Holcim Group zum fünften Mal 
mit 30 Delegierten, darunter eine Kollegin aus Deutsch-
land, vertreten. Bei der Veranstaltung wurden zentrale 
Themen wie Frieden, Bildung, Menschenrechte, Klima 
und Kreislaufwirtschaft behandelt, und Holcim präsen-
tierte seine Innovations- und Nachhaltigkeitsstrategie. 
In Keynotes, Panels und Workshops tauschten sich die 
Teilnehmenden darüber aus, wie sich diese Themen 
konkret in den eigenen Arbeitsalltag übertragen lassen 
und wie jede:r Einzelne durch Engagement einen Unter-
schied machen kann.



Jährlich rund

 
neue Ausbildungs- 
plätze

Ausbildungsberufe und 
sechs duale Studiengänge

AUSBILDUNG BEI HOLCIM

18 % 

Frauen in der Organisation 
insgesamt

45,6 Jahre
Durchschnittsalter

16 % 

Frauen in Führungspositionen

14,5 Jahre 

durchschnittliche  
Betriebszugehörigkeit

50 % 

der neu zu besetzenden  
Führungspositionen wurden  
intern besetzt

unter 5 % 

beträgt die (freiwillige) Fluktua- 
tionsquote der Mitarbeitenden

Ausbildung – eine starke Säule für die 
Zukunft 

Wir bieten attraktive Ausbildungsplätze an, die sich an 
neuen Anforderungen und Technologien orientieren. 
So haben wir unser Portfolio in den letzten Jahren bei-
spielsweise um den Ausbildungsberuf Elektroniker:in 
für Automatisierungstechnik ergänzt. Unser Ausbil-
dungsprogramm und unsere modernen Ausbildungs-
werkstätten werden ständig weiterentwickelt. Ein fester 
Bestandteil ist das mehrtägige Programm „Holcim on 
Tour“, bei dem sich alle neuen Auszubildenden zum 
Ausbildungsstart treffen. Dabei lernen sie sich unterein-
ander sowie ihren neuen Arbeitgeber und unsere Werte 
und Sicherheitsstandards kennen. So entwickeln sie von 
Anfang an ein starkes Gemeinschaftsgefühl.

Um Jugendlichen und ihren Familien authentische Ein-
blicke zu geben, setzen wir auf Formate wie die „Lange 
Nacht der Ausbildung“ in unserem Zementwerk in Lä-
gerdorf. Im Jahr 2025 erhielten zudem 65 Schüler:innen 
aus der Region Lägerdorf praktische Einblicke in unsere 
technischen Ausbildungsberufe – von Maschinen- und 
Anlagenführer:innen bis zu Elektroniker:innen für Be-
triebstechnik. Beim Girls' Day im Zementwerk Beckum 
und im Betonwerk Heuchelheim schnupperten insge-
samt acht Schülerinnen in die Bereiche Elektrik, Mecha-
nik, Labor, Baumaschinen und den Steinbruch hinein. 
All diese Angebote schaffen durch den praktischen Be-
zug und den direkten Austausch mit Auszubildenden, 
Ausbilder:innen und Fachkräften Transparenz, Vertrauen 
und Orientierung bei der Berufswahl.

Vielfalt als Erfolgs-
faktor 

Bei Holcim Deutschland 
verstehen wir Vielfalt als 
Erfolgsfaktor. Durch faire 
und transparente Prozesse, 
Lohngerechtigkeit sowie 
inklusive Führungs- und 
Arbeitsstrukturen schaffen 
wir ein Umfeld, in dem 
unterschiedliche Perspek-
tiven wertgeschätzt und 
gezielt gefördert werden. 
Durch Schulungen für alle 
Mitarbeitenden im Bereich 
Diversität, Gleichstellung 
und Inklusion schaffen 
wir die Grundlage für ein 
gemeinsames Bewusstsein 
und eine faire, zukunftsfä-
hige Unternehmenskultur. 
Die Zusammenarbeit mit 
den Arbeitnehmervertre-
ter:innen gestaltet sich seit 
vielen Jahren vertrauens-
voll. Mit den Betriebsräten 
führt die Geschäftsführung 
regelmäßig Gespräche. 
Holcim hat zudem als 
Informations- und Kon-
sultationsgremium für die 
Arbeitnehmer:innen einen 
Europäischen Betriebsrat.

Inklusion hat viele Facetten. Bei Holcim arbeiten Men-
schen aus 43 verschiedenen Nationen zusammen. Genau 
diese Vielfalt an Perspektiven, Erfahrungen und Kulturen 
bereichert unsere Zusammenarbeit und ist das Funda-
ment für unsere offene Unternehmenskultur. Wir enga-
gieren uns in verschiedenen Bereichen dafür, gemeinsam 
Barrieren abzubauen – durch klare Strukturen und Pro-
zesse sowie durch die aktive Unterstützung der Themen, 
die unsere Mitarbeitenden bewegen, zum Beispiel:

• �Integration behinderter oder gleichgestellter Mit-
arbeiter:innen: Wir wollen allen Mitarbeitenden im 
Arbeitsumfeld die gleichen Chancen auf Teilhabe, 
Entwicklung und Mitgestaltung ermöglichen. Zwei 
zentrale Anlaufstellen, die Inklusionsbeauftragten 
und die Schwerbehindertenvertretung, sorgen für 
geeignete Arbeitsbedingungen für Menschen mit 
Schwerbehinderung oder Gleichstellung. 

�• �Verpflichtung zu fairer und gerechter Entlohnung:  
Holcim hat sich global zu „equal pay for equal work 
and performance“ verpflichtet und misst regelmä-
ßig entlang verschiedener Vielfalt-Dimensionen den 
Fortschritt, so auch in Deutschland.

• �Eintreten für Vielfalt: Am deutschlandweiten  
Diversity Day sowie im Pride Month Juni beteiligt sich 
Holcim mit verschiedenen Aktionen. Kolleg:innen 
können sich als Teil einer Holcim weiten LGBTQ+ 
Community austauschen. 
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Insgesamt
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www.holcim.de/ausbildung-studium

2025 starteten

neue Auszubildende  
an acht Holcim  
Standorten

Zum Jahresende 2025

Auszubildende und  
acht Dualstudierende



Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz haben bei uns höchste Priorität.  
Dafür ist bei Holcim jede:r Einzelne gefordert. Wir schaffen Arbeitsbedingungen, 
die die Sicherheit und Gesundheit für Mitarbeitende und Dritte gewährleisten. 
Unser Ziel: „Null Unfälle“.

GESUNDHEIT UND ARBEITSSICHERHEIT  
IM FOKUS

Strukturen und Prozesse für Sicherheit 
am Arbeitsplatz

Die Holcim Deutschland Gruppe ist an das interne 
konzernweite Managementsystem für Health, Safety & 
Environment (HSE) angebunden. Interne HSE-Expert:in-
nen und operative Mitarbeitende prüfen die Umsetzung 
der HSE-Standards im Rahmen von HSE-Audits, die alle 
3–5 Jahre an jedem Standort stattfinden. Unterstützend 
dient die HSE Digital App als zentraler, mobiler Zugriffs- 
punkt für alle Formulare und Checklisten rund um 
Arbeitssicherheit. Kolleg:innen mit Führungsverantwor-
tung können mit der App „Boots on the Ground“ gefähr-
liche Tätigkeiten und Gefahrenquellen (HazID) sowie 
Sicherheitsgespräche (VPCs) direkt vor Ort dokumen-
tieren und Eintragungen zur Maßnahmenverfolgung 
vornehmen.

Unsere ausgeprägte Sicherheitskultur betont die per-
sönliche Verantwortung des/der Einzelnen. Wir kommu-
nizieren offen mit allen Beteiligten in den relevanten 
Gesundheits- und Sicherheitsfragen. Selbstverständlich 
beziehen wir auch Mitarbeitende von Dienstleistern und 
Besucher:innen in unser Sicherheitsdenken ein. Alle 
Personen, die länger als einen Tag in einem Holcim Werk 

arbeiten oder im engeren Kontakt zu Holcim stehen (z. B. 
Vertragslieferanten, externe Mitarbeitende, Spediteure, 
Ferienjobber:innen etc.), müssen eine Grundlagenschu-
lung zu Gesundheit, Sicherheit und Umweltschutz bei 
Holcim absolvieren.

Null Unfälle 

Ein besonderer Meilenstein im Jahr 2024 war das Er-
reichen von null Unfällen mit Ausfallzeiten (LTI) – ein 
Beleg für die tiefe Verankerung unseres Sicherheitsbe-
wusstseins im operativen Alltag. Diese herausragende 
Leistung wurde durch die Holcim Group mit einem 
Zertifikat für über fünf Millionen unfallfreie Arbeitsstun-
den gewürdigt. Insgesamt blicken wir auf eine beein-
druckende Serie von 21 unfallfreien Monaten zurück.
Dass wir im März 2025 erstmals wieder einen Unfall mit 
Ausfallzeit verzeichnen mussten, ist für uns ein klarer 
Impuls, unsere Präventionsmaßnahmen weiter zu präzi-
sieren und das Bewusstsein für „null Unfälle“ stetig zu 
schärfen.

Ende Oktober fanden in allen Regionen von Holcim 
Deutschland erneut die jährlichen HSE Days mit Ret-
tungs- und Brandschutzübungen, Gefahrstofftrainings 
und Gesundheitschecks statt. Parallel dazu beteilig-
ten wir uns am globalen „Treasure Hunt“ der Holcim 
Group für sichere und umweltgerechte Arbeitsplätze. 
Bei dieser interaktiven Schatzsuche identifizierten über 
zehn Wochen hinweg 37 Teams an unseren Standorten 
in ganz Deutschland versteckte Gefährdungen und er-
arbeiteten konkrete HSE-Verbesserungen.

Ein weiterer Beleg für unsere Sicherheitsleistung war die 
Verleihung des renommierten BTB-Preises „Sicher mit 
Beton“ im Rahmen der Transportbeton-Tage 2025. Der 
Preis würdigt vorbildliches Engagement in der Arbeits-
sicherheit und zeichnet Unternehmen aus, die das 
geringste meldepflichtige Unfallgeschehen der letzten 
drei Jahre vorweisen können. In der Kategorie ab 50 
Beschäftigte wurde die Holcim Beton und Betonwaren 
GmbH als sicherstes Transportbetonunternehmen aus-
gezeichnet. 
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Thorsten Hahn, CEO, überreicht im Namen der Holcim Ltd ein 
Zertifikat für über 5 Millionen unfallfreie Arbeitsstunden an 
den Betriebsrat



Die Gesundheit unserer Mitarbeitenden 
fördern 

Zentrales Steuerungsorgan für das Betriebliche Ge-
sundheitsmanagement (BGM) bei Holcim Deutschland 
ist der Lenkungskreis Gesundheit. Das interdisziplinär 
besetzte Gremium tagt vierteljährlich, um Ergebnisse 
aus Betriebsbegehungen sowie Gesundheitskennzahlen 
zu analysieren und gezielte Maßnahmen zur Risikoprä-
vention zu entwickeln. Übergeordnetes Ziel ist es, das 
Gesundheitsbewusstsein nachhaltig zu stärken und 
das Wohlbefinden unserer Mitarbeitenden langfristig zu 
sichern.

Die operative Umsetzung erfolgt durch die Abteilung 
Health & Safety, die ein breites Spektrum an Präven-
tionsangeboten bereitstellt. Dazu gehören die Gesund-
heitssprechstunde, regelmäßige arbeitsmedizinische 
Vorsorgeuntersuchungen, eine virtuelle Kantine mit 
Rezepten, Videos, Einkaufslisten und Wissen rund um 
gesunde Ernährung sowie das JobRad. Ein Highlight zu 
Beginn des Jahres 2025 war die „Gesundheitsheraus-
forderung“: Über 30 Tage hinweg motivierten tägliche 
Impulse zu Bewegung, Entspannung und Schlaf die 
Belegschaft zu einem fitten und bewussten Start in das 
neue Geschäftsjahr.
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Michael Schöndienst, Head of Health & Safety

„Sicherheit ist kein Selbstläufer, sondern das 
Ergebnis täglichen Mitwirkens. In einem  
Industrieunternehmen wie Holcim lassen sich 
Unfälle nie ganz ausschließen, aber wir kön-
nen das Risiko durch Prävention minimieren. 
Der Neustart unserer Zählung im März 2025 ist 
ein Auftrag an uns alle: Unser Ziel ist es, die  
21 Monate zu übertreffen und im Jahr 2027 
auf eine noch längere unfallfreie Zeit zurück-
zublicken.“

2.000 unfallfreie Tage im Mahl- und  
Mischwerk Duisburg-Schwelgern
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Wir wollen effektiv mit Anspruchsgruppen zusammenarbeiten, die Einfluss auf un-
sere Geschäftstätigkeit haben oder von ihr beeinflusst werden. Mit verschiedenen 
Formaten sind wir insbesondere im Umfeld unserer Zementwerke aktiv im Dialog.

IM DIALOG MIT UNSEREN STAKEHOLDERN

Stakeholdermanagement verankert

Den Austausch mit unseren Anspruchsgruppen (engl. 
Stakeholder) gestalten wir regelmäßig, proaktiv und 
konstruktiv. Als Holcim Deutschland haben wir unsere 
Anspruchsgruppen definiert und überprüfen diese 
regelmäßig. Dazu zählen Kunden, Mitarbeitende, die 
lokale Nachbarschaft, öffentliche Stellen, Lieferanten 
sowie weitere Partner, beispielsweise Architekt:innen, 
Planer:innen und ausgewählte Hochschulen.

Durch die aktive Mitarbeit in Gremien und Verbänden 
können wir die Branchenentwicklung aktiv mitgestalten. 
Holcim Deutschland ist Mitglied in mehreren Verbän-
den und Netzwerken, u. a.: Deutsche Gesellschaft für 
Nachhaltiges Bauen (DGNB) e. V., Verein Deutscher 
Zementwerke (VDZ) e. V., Bundesdeutscher Arbeits-
kreis für Umweltbewusstes Management (BAUM) e. V., 
Bundesverband Baustoffe – Steine und Erden (BBS) e. V., 
Bundesverband der Deutschen Transportbetonindustrie 
(BTB) e. V., Forschungsgemeinschaft Transportbeton 
(FTB), Concrete Sustainability Council (CSC), Global 
Cement and Concrete Association (GCCA), Madaster 
Germany GmbH.

Die Hauptverwaltung in Hamburg koordiniert in Abstim-
mung mit dem Konzern die Kommunikation mit unseren 
Stakeholdern. Zusätzlich konzentrieren wir uns auf den 
Dialog vor Ort, vor allem in unseren drei Zementwerken.

Praktischer Dialog an den Standorten

Transparenz und Teilhabe stehen in Höver seit Jahr-
zehnten im Mittelpunkt. Das Zementwerk öffnet regel-

mäßig seine Tore für die Nachbarschaft – so auch im 
Jahr 2025 beim 38. „Entdeckertag“ in Höver.   
Rund 1.700 Besucher:innen nutzten die Gelegenheit, 
um im Steinbruch auf Fossiliensuche zu gehen. 

Am Standort Lägerdorf ist es uns wichtig, eine breite 
Öffentlichkeit über unsere geschäftlichen Aktivitäten 
und deren Auswirkungen auf die Region als Industrie-
standort zu informieren. Hierbei geht es insbesondere 
um den Umbau zu einem der ersten klimaneutralen 
Zementwerke der Welt. Seit drei Jahren dient unsere 
Bürgerdialog-Reihe der frühzeitigen und transparen-
ten Information der Anwohner:innen und Interessen-
gruppen über die damit verbundenen Großprojekte. 
Im Jahr 2025 fand der fünfte Holcim Bürgerdialog in 
Lägerdorf mit rund 100 Teilnehmenden statt. Im Mittel-
punkt stand dabei die Frage, wie mit abgeschiedenem 
Kohlendioxid (CO₂) umgegangen werden kann. Dabei 
wurden speziell die Möglichkeiten und Risiken der 
CO₂-Speicherung behandelt. Mit der Novellierung des 
Kohlendioxid-Speicherungsgesetzes hat die Bundes-
regierung Ende 2025 die gesetzliche Grundlage für das 
CO₂-Management und damit auch für das klimaneutrale 
Zementwerk in Lägerdorf geschaffen. Wie in den vor-
herigen Bürgerdialogen machte Holcim deutlich, dass 
die klimafreundliche Transformation untrennbar mit 
dem Rohstoffsicherungsprojekt Moorwiesen/Moorstü-
cken zusammenhängt. Damit soll die Kreideversorgung 
für einen Zeitraum von rund 100 Jahren gesichert und 
somit die langfristige Existenz des Werks als bedeuten-
der regionaler Arbeitgeber gesichert werden. Hierzu gab 
Holcim einen Überblick zum Stand des Projekts und 
beantwortete Fragen der Bürger:innen.

Besucher:innen auf Fossiliensuche 
beim Entdeckertag in Höver Entdeckertag in Höver



Wir bei Holcim verstehen uns als verlässlicher Nachbar in den Gemeinden, in 
denen wir tätig sind. Unser Engagement zielt darauf ab, die Lebensqualität vor 
Ort spürbar zu verbessern. Statt auf anonyme Spenden setzen wir auf Projekte, 
bei denen unsere Expertise und die Tatkraft unserer Mitarbeitenden den direkten 
Unterschied machen.

GELEBTE NACHBARSCHAFT:  
UNSER SOZIALES ENGAGEMENT

Engagement an den Standorten 
 
Unsere lokalen Initiativen sind für uns weit mehr als nur 
gute Taten: Sie sind Vertrauensanker, die uns fest mit 
den Menschen in unseren Standortgemeinden verbin-
den. Wir stärken die lokale Infrastruktur, zum Beispiel 
durch Spielplatzsanierungen und die Unterstützung 
von Vereinen. Seit 20 Jahren richten wir in Lägerdorf 
beispielsweise den Holcim Cup aus, ein Handballturnier 
für Grundschulen. Den Dialog der Generationen fördern 
wir am Standort Beckum: Beim jährlichen „Social Day“ 
verlassen unsere Auszubildenden ihren gewohnten 
Arbeitsalltag und begleiten Senior:innen ins örtliche 
Zementmuseum – ein Austausch, der zeigt, dass indus-
trielle Tradition und modernes Miteinander untrennbar 
verbunden sind. 

Ob handwerkliche Unterstützung, Projektwochen mit 
Schulen oder Aktionen für den guten Zweck – unsere 
Auszubildenden waren auch im Jahr 2025 wieder mit 
großem Engagement unterwegs. Ein besonderes High-
light war die traditionelle Weihnachtsversteigerung der 
Jahresabschlussarbeiten in Lägerdorf. Rund 60 handge-
fertigte Exponate – darunter kunstvoll gestaltete Feuer-
körbe, ein Räucherofen und ein beheizbarer Ofentisch 
– wurden versteigert und erlösten 7.000 Euro für den 
Kreisjugendring Steinburg. 

Zusätzlich engagierten sich die Auszubildenden im Lä-
gerdorfer Schwimmbad, bei Arbeiten am Aussichtspla-
teau des Kreideabbaugebiets sowie im Feriendorf des 
Kreisjugendrings. Bei diesen Einsätzen zeigt der Nach-
wuchs nicht nur sein praktisches Können, sondern auch 
echten Teamgeist und Verantwortungsbewusstsein.

Unsere Steinbrüche und Kiesgruben dienen regelmä-
ßig als Übungsgelände für die Freiwillige Feuerwehr 
oder das Technische Hilfswerk (THW), wobei unsere 
Kolleg:innen vor Ort mit ihrem Fachwissen ehrenamtlich 
unterstützen. Im Mai 2025 unterstützte unser Quarzwerk 
Bodenstein einen Einsatz für den regionalen Katastro-

phenschutz: Rund 60 Helfer:innen und Einsatzkräfte 
der Freiwilligen Feuerwehren füllten gemeinsam 3.200 
Sandsäcke für die Hochwasservorsorge. Das Werk stellte 
den benötigten Sand kostenfrei zur Verfügung und 
unterstützte die Aktion mit einer Sachspende.

Projektpartnerschaft SOS-Kinderdorf

Unser Ziel ist es, das gemeinnützige Engagement im 
Bereich Infrastruktur und Wohnen zu erhöhen. Ein 
gelungenes Beispiel, das über die Grenzen unserer 
Standorte hinausgeht, ist das „Klimadorf“ des Vereins 
SOS-Kinderdorf e. V. in Kleve. Hier wird der Grundsatz 
„Klimaschutz ist Kinderschutz“ lebendig: Wir unterstüt-
zen die Einrichtung in den kommenden Jahren bei der 
energetischen Modernisierung, zum Beispiel durch den 
Einbau neuer Heizungsanlagen oder das Nachrüsten 
neuer Wärmedämmungen. In diesem Herzensprojekt 
helfen wir nicht nur dabei, Gebäude zu modernisieren, 
sondern schaffen auch eine nachhaltige und lebens-
werte Zukunft für die Kinder und Jugendlichen, die dort 
ein Zuhause gefunden haben.

Unser Holcim Förderpreis 
 
Ein weiteres übergreifendes Projekt ist unser Enga-
gement in der Stiftung Steine-Erden-Bergbau und 
Umwelt, deren Stifterin die Holcim Deutschland GmbH 
ist. Seit 1995 stärkt die Stiftung den Dialog zwischen 
Bergbau, Umwelt und Wissenschaft und fördert zu-
kunftsweisende Lösungen für eine verantwortungsvolle 
Rohstoffgewinnung und effektive Landschaftsgestal-
tung. Der Förderpreis wird alle zwei Jahre für außeror-
dentliche Leistungen auf dem Gebiet der Steine- und 
Erden-Rohstoffe und des Umweltschutzes vergeben. 
Im Jahr 2025 wurden zwei Arbeiten mit einem Preisgeld 
von jeweils 2.000 Euro ausgezeichnet. Sie befassten sich 
mit der Entwicklung alternativer Bindemittel zur Re-
duzierung der CO₂-Emissionen in der Zementindustrie 
sowie dem Amphibienschutz in einem Kieswerk.
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Auszubildende mit Seniorinnen  
beim jährlichen „Social Day“
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DATENÜBERBLICK

Die Zahlen entsprechen maßgeblich dem Reporting der Holcim Deutschland Gruppe für den Holcim 2025 Integrated 
Annual Report. Für mehr Informationen siehe „Über diesen Bericht" (ab Seite 62). Außerdem  sind weitere für die Holcim 
Deutschland Gruppe relevante Kennzahlen abgebildet.

Unternehmen Einheit 2023 2024 2025

Anzahl Standorte total 111 111 111

Nettoumsatz Mio. EUR 814 743 704

Produkte und 
Produktion

Einheit 2023 2024 2025

Verbrauch von  
Rohmaterialien

1.000 t 12.887 12.521 11.315

Produzierter Klinker 1.000 t 2.420 2.250 2.042

Produzierter Zement 1.000 t 3.555 3.371 3.158

Produziertes  
zementartiges  
Material

1.000 t 3.995 3.723 3.422

Produzierte  
Gesteinskörnungen

1.000 t 7.723 7.495 7.581

Produzierter  
Transportbeton

1.000 m3 1.359 1.009 905

(ø) Klinkeranteil in  
Zement

% 57,02 57,7 56,6

Anteil CO2-reduzierter 
Zementprodukte 
(ECOPlanet®) am  
Verkaufsvolumen

% 16,9 18,7 19,1

Anteil CO2-reduzierter 
Betonprodukte  
(ECOPact®) am  
Verkaufsvolumen

% 16,3 23,0 29,3

Klima & Energie1 Einheit 2023 2024 2025

Geschäftsfeld Zement 2.420 2.250 2.042

Spezifische CO2-
Emissionen (Scope 1, 
netto)

kg CO2 
je t cem. 

mat.
394,0 379,5 364,4

Spezifische CO2-
Emissionen (Scope 1, 
brutto) 

kg CO2 
je t cem. 

mat
509,7 502,2 489,4

Spezifische energie-
bedingte CO2- 
Emissionen (Scope 2) 

kg CO2 
je t cem. 

mat
29,6 31,1 30,7

CO2-Emissionen 
(Scope 1, brutto) 

1.000 t 
CO2

  2.0322 1.872 1.684

  �CO2-Emissionen 
durch Rohmaterialien 

1.000 t 
CO2

1.341 1.228 1.102

  �CO2-Emissionen 
durch fossile  
Brennstoffe 

1.000 t 
CO2

227,82 186,7 151,7

  �CO2-Emissionen 
durch alternative 
Brennstoffe (ohne 
Biomasse)

1.000 t 
CO2

462,32 456,9 430,1

CO2-Emissionen 
(Scope 1, netto) 

1.000 t 
CO2

1.569 1.415 1.254

Klima & Energie Einheit 2023 2024 2025

Geschäftsfeld Zement 2.420 2.250 2.042

CO2-Emissionen 
durch Stromver-
brauch (Scope 2) 

1.000 t 
CO2

118,4 115,6 105,7

Thermische Substitu-
tionsrate (TSR) (nach 
EU-ETS)3

%   78,72 81,2 83,4

Projekte zur Abschei-
dung von CO2 (CCUS) 
in Umsetzung 

total 3 3 3

Energieverbrauch, 
total 

1.000 GJ 11.790 10.958 10.076

   �Thermischer  
Energieverbrauch, 
total 

1.000 GJ 10.190 9.453 8.657

   �� �Thermischer  
Energieverbrauch 
von fossilen  
Brennstoffen 

1.000 GJ 2.348 1.937 1.580

   � �Thermischer  
Energieverbrauch 
von alternativen 
Brennstoffen  
(ohne Biomasse) 

1.000 GJ 5.273 5.251 4.831

   � �Thermischer  
Energieverbrauch 
von Brennstoffen 
aus Biomasse 

1.000 GJ 2.569 2.266 2.246

  �Elektrischer  
Energieverbrauch, 
total 

1.000 GJ 1.600 1.505 1.419

   � �Elektrischer  
Energieverbrauch, 
Erneuerbare  
Energien 

1.000 GJ 935 788 893

   � �Elektrischer  
Energieverbrauch, 
fossile Brennstoffe 

1.000 GJ 665 717 526

Anteil erneuerbarer 
Strom am  
Gesamtstrom

% 57,9 64,7 64,1

Geschäftsfelder Gesteinkörnungen, Beton, Lösungen1.000 t

CO2-Emissionen durch 
Kraftstoffe (Scope 1) 

t CO2 8.096 10.818 11.142

CO2-Emissionen 
durch Stromverbrauch 
(Scope 2) 

t CO2 10.550 9.455 9.539

Thermischer Energie-
verbrauch 

1.000 GJ 122 160 166

Elektrischer Energie-
verbrauch 

1.000 GJ 110 102 93
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Klima & Energie Einheit 2023 2024 2025

Alle Geschäftsfelder

Absolute  
CO2e-Emissionen  
(Scope 1–3) 

1.000 t 
CO2e

2.7932 2.443 2.291

Absolute  
CO2-Emissionen 
(Scope 1, brutto) 

1.000 t 
CO2

2.0402 1.883 1.695

Absolute CO2-Emis-
sionen (Scope 2)

1.000 t 
CO2

128,9 125,1 115,2

Absolute  
CO2e-Emissionen 
(Scope 3)

1.000 t 
CO2e

6242 436 481

  �Indirekte CO2e-  
Emissionen durch 
eingekauften Klinker 
und Zement  
(Scope 3) 

1.000 t 
CO2e

130,0 48,1 58,9

  �Indirekte CO2e- 
Emissionen durch 
eingekaufte Brenn-
stoffe (Scope 3) 

1.000 t 
CO2e

36,8 35,4 29,2

  �Indirekte CO2e-
Emissionen Down- 
stream-Transport 
(Scope 3) 

1.000 t 
CO2e

129,4 124,0 133,3

Stromverbrauch, total 1.000 GJ 1.710 1.607 1.512

  ��Stromverbrauch aus 
fossilen Quellen 
(Netz)

1.000 GJ 721 760 570

  �Stromverbrauch 
aus regenerativen 
Quellen (Netz)

1.000 GJ 70 645 566

   ��Stromverbrauch aus 
PPA (Power Purchase 
Agreements)

1.000 GJ 682 144 336

  �Eigenerzeugter  
regenerativer Strom

1.000 GJ 237 59 41

Biodiversität Einheit 2023 2024 2025

Aktive Abbaustand-
orte mit einem Rekul-
tivierungskonzept

% 100 100 100

Aktive Abbaustand-
orte, die durch die 
BIRS-Methode  
bewertet sind

% 762 96 100

Renaturierte und 
rekultivierte Fläche, 
total

ha 475,8 447,4 463,7

Recycling und Abfall Einheit 2023 2024 2025

Verwendete  
Sekundärroh-  
und -brennstoffe

1.000 t 2.133,3 2.224,3 2.646,5

Anteil von  
alternativen Roh- 
stoffen in Zement

% 28,5 28,7 30,0

Anteil von  
alternativen Roh- 
stoffen in Beton

% 2,9 3,6 3,8

Wasser Einheit 2023 2024 2025

Spezifische Frisch-
wasserentnahme, 
Zement

l/t 
cem. 
mat. 

428,6 442,9 504,7

Spezifische Frisch-
wasserentnahme, 
Gesteinskörnungen

l/t 36,1 28,1 27,4

Spezifische Frisch-
wasserentnahme, 
Beton

l/m3 184,1 210,0 229,1

Wasserverbrauch, 
total

1.000 m3 1.264 1.220 1.337

Spezifischer Wasser-
verbrauch

m3/t 
Produkt

0,077 0,084 0,096

Abwasser, total 1.000 m3 1.244 1.113 1.034

  �Abwasser- 
entsorgung in  
Oberflächenwasser

1.000 m3 1.119 1.018 978

  �Abwasser- 
entsorgung durch 
externe Behandlung 
oder Dritte

1.000 m3 125 95 55

  �Abwasser- 
entsorgung in 
Grundwasser oder 
Boden

1.000 m3 0,00 0,12 0,14

Standorte mit  
bestehendem  
Wasserrecycling-
system

total 74 79 76

Mit geltenden  
Vorschriften und 
Holcim Standards 
konforme Wasser- 
entsorgung

% 100 100 100

Wasser Einheit 2023 2024 2025

Wasserentnahme, 
total

1.000 m3 2.509 2.335 2.371

  �Frischwasser- 
entnahme, total

1.000 m3 2.271 2.096 2.178

    �Frischwasser- 
entnahme aus 
Grundwasser

1.000 m3 178 208 182

   � �Frischwasser- 
entnahme von 
Oberflächenwasser

1.000 m3 1.249 1.022 1.046

    �Frischwasser- 
entnahme aus 
kommunalen  
Quellen oder  
von Dritten

1.000 m3 724 785 855

    �Frischwasser- 
entnahme aus  
Gruben- 
entwässerung

1.000 m3 120 81 95

  �Entnahme von 
Brauchwasser

1.000 m3 147 166 136

  �Gesammeltes  
Regenwasser

1.000 m3 91 73 57
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Recycling und Abfall Einheit 2023 2024 2025

Abfälle, total t 14.2072 28.374 26.155

  �Nicht gefährliche 
Abfälle

t 13.897 27.690 25.627

    �Recycelte oder 
wiederverwertete 
nicht gefährliche 
Abfälle

t 13.897 27.690 24.402

    �Deponierte nicht 
gefährliche Abfälle

t 0 0 1.225

  Gefährliche Abfälle t 310,5 684,0 528,5

    �Recycelte oder 
wiederverwertete 
gefährliche Abfälle

t 241,4 642,8 441,3

    �Deponierte  
gefährliche Abfälle

t 69,1 41,3 87,3

Anteil recycelter oder  
wiederverwerteter 
Abfälle

% 99,5 99,9 95,0

Weitere  
Umweltdaten

Einheit 2023 2024 2025

Anteil Mitarbeitende, 
die Trainings oder 
Schulungen zu  
Umweltthemen  
erhalten haben

% 61,9 69,3 66,9

  �Abfall und  
Gefahrstoffe

% 52,2 64,3 61,6

  Boden und Wasser % 4,6 13,8 12,2

  Emissionsreduktion % 16,5 17,7 13,8

  Energie % 27,2 34,7 30,3

  �Umwelt- 
management

% 27,5 21,6 26,3

Mitarbeitende Einheit 2023 2024 2025

Anzahl Mitarbeitende total 1.877 1.921 1.836

  Anteil in Vollzeit % 93,1 92,9 92,6

  Anteil in Teilzeit % 6,9 7,1 7,4

  �Anteil in  
Festanstellung

% 90,8 91,7 92,6

  �Anteil in befristeter 
Anstellung

% 9,2 8,3 7,4

  �Anteil unter  
30 Jahre

% 16,7 15,7 15,0

  Anteil 30-50 Jahre % 39,3 40,6 41,6

  Anteil über 50 Jahre % 44,0 43,7 43,4

  �Anteil unter 30  
Jahre, im  
Aufsichtsrat

% 0 0 0

  �Anteil 30-50 Jahre, 
im Aufsichtsrat

% 33 33 0

  �Anteil über 50 Jahre, 
im Aufsichtsrat

% 67 67 100

Mitarbeitende Einheit 2023 2024 2025

Anteil Frauen in der 
gesamten Belegschaft

% 17,8 17,4 17,9

Anteil Frauen im  
Verwaltungsbereich

% k. A. 41,6 43,2

Anteil Frauen in  
Führungspositionen

% 15,3 15,8 15,5

Nationalitäten total 43 43 43

Mitarbeitende mit 
Behinderung und 
Gleichgestellte

total 85 91 79

Anteil Mitarbeitende 
mit Behinderung und 
Gleichgestellte

% 4,5 4,7 4,3

Mitarbeitende mit 
Behinderung und 
Gleichgestellte in der 
Geschäftsführung

total 1 0 0

Mitarbeitende, die 
Elternzeit in Anspruch 
genommen haben

total 46 45 41

  Frauen total 21 17 16

  Männer total 25 28 25

Auszubildende inkl. 
Dualstudierende

total 97 107 97

Angebotene Aus- 
bildungsberufe

total 14 12 12

Übernahmequote 
von Auszubildenden

% 89 79 87

Ausbildungsquote % 5,2 5,6 5,3

Anteil Mitarbeitende, 
die durch Tarifver-
träge und Betriebs-
vereinbarungen 
abgedeckt sind

% 98,8 100 100

Anteil Mitarbeitende, 
die durch offiziell 
gewählte Arbeit-
nehmervertretende 
repräsentiert werden 

% 99,5 100 100

Anteil Mitarbeitende, 
die eine regelmäßige 
Leistungsbeurteilung 
und Entwicklungs-
planung (z. B. Mitar-
beitendengespräch) 
erhalten

% 18 19 25

Anteil Mitarbeitende, 
die karriere- oder 
qualifikationsbezo-
gene Schulungen 
erhalten haben

% 23,4 19,4 24,7

Durchschnittliche 
Schulungsstunden 
für Aus- und Weiter-
bildung pro  
Mitarbeitenden

h 14 16 42

Gesellschaft Einheit 2023 2024 2025

Gesamtbetrag für 
CSR-Aktivitäten

           €      141.000     106.760     119.480

  �Anteil im Bereich 
Infrastruktur und 
Wohnen

% 20,5 6,0 20,5
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